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AUS DER BILDUNG

Einschulungsklasse 
Münsingen

MR Aaretal Nord

Was ist eine Einschulungsklasse? 
Die Einschulungsklasse (EK) ist eine besondere Klasse im Zyklus1 
der Volksschule und wird hier in Münsingen mit max. 12 Kindern, 
mehrstufig, im Schulzentrum Rebacker, geführt. Um in die Einschu-
lungsklasse aufgenommen zu werden, ist eine Abklärung durch die 
Erziehungsberatung Bern zwingend.  Inhaltlich schliesst sie an die 
Kindergartenjahre an und orientiert sich am Lehrplan 21 und an den 
Lernzielen des 1. Schuljahres. In der Einschulungsklasse werden die 
Voraussetzungen für den Übertritt in die 2. Regelklasse geschaffen. 
Daraus ergibt sich sinnvollerweise, dass die Einschulungsklasse mit 
den Regelklassen eng zusammenarbeitet. Die Einschulungsklasse 
dauert zwei Jahre. 

Wer wird angesprochen und was bietet die Einschulungsklasse an?
In einer Einschulungsklasse werden Schülerinnen und Schüler mit 
einer partiellen (teilweisen) Entwicklungsverzögerung unterrichtet. 
Sie sind einerseits den Lerninhalten des Kindergartens entwach-
sen, andererseits nur zum Teil für den Übertritt in die erste Klasse 
bereit. Daher brau-
chen sie besondere 
Förderung. Die Kin-
der der EK werden 
durch ausgebildete 
Heilpädagoginnen 
unterrichtet. 
Für den Erwerb der 
Kulturtechniken wie
Lesen, Schreiben 
und Rechnen müs-
sen oft erst die Lern-

voraussetzungen erarbeitet werden. Dabei 
gilt es auch, gesellschaftliche Tendenzen 
zu berücksichtigen. Die Einschulungsklasse 
wird in Münsingen zweistufig geführt. Das 
heisst, dass sowohl Schülerinnen im ersten 
Jahr wie auch im zweiten Jahr gemeinsam 
unterrichtet werden. 

Welches Ziel wird in der Einschulungs- 
klasse verfolgt?
Die Kinder sollen hinsichtlich der körperli-
chen und motorischen, kognitiven, sprach-
lichen sowie sozialen und emotionalen 
Entwicklung auf die Lernanforderungen der 
2. Regelklasse der Volksschule vorbereitet 
werden. 
Die Schülerinnen und Schüler werden indi-
viduell erfasst und gefördert. Die Einschu-
lungsklasse fördert und bestärkt durch 
angepassten Unterricht den Aufbau sozia-
ler und schulischer Kompetenzen und der 
Lerndispositionen (Bereitschaft, sich auf 
das Lernen einzulassen). Der Schulstoff 
des ersten Schuljahres wird in einem lang-
sameren, individuell angepassten Tempo 
bearbeitet. Dazu gehören neben den Kom-
petenzen in den einzel-
nen Bildungsbereichen 
des Lehrplans 21 auch 
die Weiterentwicklung 
von Arbeitstechniken 
und -strategien, die 
Förderung der Konzen-
tration, die Stärkung 
der Gruppenfähigkeit 
und der Umgang mit 
Anforderungen.

Wie wird in der Einschulungsklasse gear-
beitet?
Wichtig zu wissen ist, dass wir in der Ein-
schulungsklasse mit denselben Lehrmitteln 
arbeiten, wie sie auch in den Regelklassen 
verwendet werden. Sonderpädagogische 
Materialien werden beigezogen, um den in-
dividuellen Bedürfnissen der Schülerinnen 
und Schüler gerecht zu werden. 
Die Einschulungsklasse ist mit den Regel-
klassen vernetzt. Während des Schuljahres 

finden immer wie-
der durchmischte 
Anlässe im Schul-
haus statt. Die Ein-

schulungsklasse ist somit bei schulhausin-
ternen Anlässen integriert. 
Vor der Rückführung in die zweite Regel-
klasse finden sogenannte Schnuppertage 
in der neuen Stammklasse statt. Die Kinder 
der EK lernen ihre künftige Klasse kennen. 
Eine sorgfältige Übergabe mit der neuen 
Klassenlehrperson wird geplant. 

Schuljahresstart 
Schulzentrum Rebacker

Welche Unterstützungsanagebote stehen den Kindern sonst noch 
zur Verfügung?
Fachpersonen für Logopädie, Psychomotorik und Schulsozialarbeit 
führen präventive Massnahmen und Therapien mit einzelnen Kin-
dern oder auch Fachberatungsgespräche mit der Lehrperson durch. 
So fliesst das Fachwissen über Sprache, Spracherwerb, Kommuni-
kation, Bewegungsentwicklung und Bewegungserziehung in den 
Unterricht ein. Unterstützung erhalten die Einschulungslehrperso-
nen auch von der Erziehungsberatung und weiteren ausserschuli-
schen Fachstellen.

Sandra Hofer 
Klassenlehrerin der Einschulungsklasse Münsingen

Schuljahresstart: Freundinnen und Freunde wieder sehen, ange-
spannt und aufgeregt sein, den Schulrhythmus wieder finden, in 
eine neue Klasse wechseln, wieder ein Jahr älter sein, mehr Erfah-
rung haben, das Lernen wieder aufnehmen,… 
Der Schuljahresstart ist vieles. Im Schulzentrum Rebacker findet 
seit Jahren auch eine Begegnung von fast allen Schülerinnen und 
Schülern statt. Es ist eine Gelegenheit, die grosse Gemeinschaft 
des Schulzentrums zu erleben.
Am Donnerstagmorgen der zweiten Schulwoche eines neuen 
Schuljahres treffen sich in der Regel alle Schülerinnen und Schüler 
des Schulzentrums Rebacker mit ihren Lehrpersonen und Schullei-
tungen auf dem Pausenplatz vor dem Mittelwegschulhaus für ei-
nen gemeinsamen Schulstart. Einzig die Schülerinnen und Schüler 
aus Trimstein und die Kindergärten Beundacker und Buechli fehlen, 
manchmal auch eine oder zwei Klassen, weil sie auf Ausflügen sind. 
Das bedeutet, dass etwa 650 Schülerinnen und Schüler sich in ei-
nem Kreis versammeln, vom Kindergarten nach Schuljahr aufstei-
gend bis zur 9. Klasse. Neugierige Blicke wandern durch die Runde, 
die Kleinsten schauen an den Grössten hoch, die Grossen erinnern 
sich an ihren eigenen Start im Kindergarten, alle realisieren, dass 
sie ein Jahr weitergerutscht sind im Schuljahreskreis.
Die Klassen haben unter der Leitung der Klassen- oder Musiklehr-
personen bereits für den Anlass geübt und die beiden Lieder «Sha-
lom chaverim» und «We Are the World» einstudiert. Die Musik-
lehrpersonen Adrian Abplanalp und Regula Scherrer führen durch 
den musikalischen Teil des Schulstarts. Die Kinder und Jugendlichen 
machen gut mit und die beiden Lieder tönen im Originalformat, als 
Kanon, als Vorgabe und Echo vielfältig durch die Luft. Es «soundet» 
so richtig toll. Die neue Schulleiterin Kindergarten bis 4. Klasse, 

Chantal Heiniger, leitet zusammen mit Wil-
li Hermann, Schulleitung 5. bis 9. Klassen, 
zwischen den Liedern die Kinderschar bei 
einigen gemeinsamen Tätigkeiten an. Un-
ter den Zuschauenden befinden sich auch 
die Standortleitungen der Tagesschule und 
die Schulleitung Tagesschule und Spezialun-
terricht, Béatrice Schmid. Die Jugendlichen 
winken, klatschen und drehen sich gemein-
sam oder klassenweise.
Mit dem Schulstart erleben alle die grosse 
Anzahl und Vielfalt der Schülerinnen und 
Schüler und Lehrpersonen am Schulzent-
rum. Eine beeindruckende Gruppe!

Vielen Dank allen Schülerinnen, Schülern, 
Lehrpersonen und Schulleitungen, die zum 
Gelingen des Anlasses beigetragen haben.

Willi Herrmann,  
Schulleiter Schulzentrum Rebacker
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Mit Lastwagen  
und Zelt in  

der Schlossmatt

MINT mobil 

MINT ist eine zusammenfassende Bezeichnung der Bereiche  
Mathematik, Informatik Naturwissenschaft und Technik. Vom  
30. August bis 2. September 2022 durften alle zwölf  4. bis 6. Klas-
sen Schlossmatt im MINT-Zelt zahlreiche MINT-Experimente zu 
den Bereichen Körper, Energie, Elektrizität, Stoffe, Optik, Robotik 
sowie Informatik durchführen. 
«Bei kleinen Kindern sehen wir, wie experimentierfreudig sie sind, 
wenn der Unterricht an ihre Erlebniswelt anknüpft. Wenn das Kind 
merkt, dass die Lehrperson sein Interesse teilt und selbst Begeis-
terung zeigt für die Fragen und die Themen, dann wirkt dies an-
steckend und spornt zum Lernen an. Die naturwissenschaftlichen 
Fächer gelten bei vielen Jugendlichen als trocken und schwierig. 
Zudem neigen Mädchen dazu, ihre Fähigkeiten in den Naturwissen-
schaften zu unterschätzen. Ihnen fehlt das Vertrauen in die eigenen 
Kompetenzen. «MINT mobil» will Lehrpersonen, Kinder und Eltern 
begeistern und unterstützen. In der spielerischen Auseinanderset-
zung mit Naturphänomenen sammeln Kinder wertvolle Erfahrun-
gen und lernen beispielsweise, wie Menschen untersucht, operiert 
und kuriert werden können oder wie unser Planet mit technischen 
Innovationen geschützt werden kann.», schreibt Bildungs- und Kul-
turdirektorin Christine Häsler zu MINT mobil.

Rückmeldungen von Schülerinnen und Schülern 
•	 Mich hat beeindruckt, dass unser Herz so viel auf einmal  

pumpen kann. Das MINT-mobil war cool.
•	 Ich fand es spannend, dass man auf dem Velo Sachen zum 

Laufen bringen kann und wie viel Kraft man für manche Dinge 
braucht.

•	 Mich hat erstaunt, dass es mich auf dem Stuhl mit dem Ding 
gedreht hat. Bei den Robotern hat mich die Kettenreaktion 
erstaunt.

•	 Am besten gefallen hat mir die Station mit der Wand mit den 
Knöpfen zum Drücken, um unsere Reaktionszeit zu messen.

•	 Ich fand das Fahrrad und die zwei  
drehenden Räder beeindruckend.

•	 Ich wusste zuvor nicht, dass ein  
Menschenherz bei schneller Bewegung 
bis zu 8 Liter Blut pro Minute durch 
den Körper pumpt.

•	 Die Fotostation mit dem Green Screen 
und das Reaktionsspiel fand ich am 
tollsten.

•	 Mich hat beeindruckt, wie wenig 
Energie ein moderner Kühlschrank 
verbraucht.

•	 Auf dem Velo war es sehr  
anstrengend.

•	 Das Zwirbelrad mit den optischen  
Täuschungen war auch noch cool.

•	 Die Station mit Albert Einstein hat mir 
am meisten gefallen.

•	 Mir hat die Robotik sehr gefallen, auch 
die Mission Mond fand ich spannend.

•	 Es gibt «liebe» Energieträger und 
«böse», die bösen schaden der Natur.

•	 Von mir bekommt MINT mobil die 
Note 6!

Mir haben die Neugierde und der Eifer der Schülerinnen und Schü-
ler sehr gefallen, sie haben sich im Zelt, im Klassenzimmer und auf 
den Pausenplätzen experimentierfreudig an die Arbeit gemacht. 
Und ich habe vernommen, dass etliche Kinder daheim ihren Eltern 
und Geschwistern begeistert von den MINT-Experimenten erzählt 
haben. Ich hoffe, dass sich einige Mädchen und Jungen in ein paar 
wenigen Jahren für einen MINT-Beruf entscheiden werden. Diese 
Berufe haben Zukunft und unser Land braucht solche Fachkräfte. 
An den Swiss Skills im September 2022 konnten Besucherinnen 
und Besucher einen Beruf bestaunen, den es so noch gar nicht gibt: 
«Entwickler:in digitales Business» heisst er. Die entsprechende Be-
rufslehre wird erst ab Sommer 2023 angeboten. Es ist eine Lehre, 
die direkt als Folge der Digitalisierung entstanden ist. Grosse Un-
ternehmen wie die Post oder Swisscom suchen bereits seit August 
2022 Lernende.

Ich danke der Bildungs- und Kulturdirekti-
on des Kantons Bern und den namhaften 
Sponsoren für dieses tolle Angebot. Dank 
gebührt ebenso den beteiligten Lehrperso-
nen und ihren Schülerinnen und Schülern 
für das engagierte Mitarbeiten während 
dieser Woche. Ein grosses Merci geht an 
Frau Stefanie Räz, die zusammen mit mir 
diese besondere Projektwoche organisiert 
und koordiniert hat. 

Daniel Wildhaber
Schulleiter Schlossmatt 5. bis 9. Klassen


